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Me DercidlWg i>« WWrWeM o. MeMg.
Vereid ^gnngsakL im Reichstag

Berlin , 12 . Mai.
Obwohl die Vereidigung des Reichspräsidenten erst mit¬

tag um 12 stattfindet , drängten schon in den frühen Mor¬
genstunden die Massen in der Richtung des Reichstagsge¬
bäudes. An den Sperrlinien der Schutzpolizei , die ungefähr
der Ausdehnung der Bannmeile um das Reichstagsge¬
bäude herum entsprechen , stauten sich dichte Scharen von
Neugierigen. Die Polizei hatte ein außerordentlich großes
Aufgebot von Mannschaften in Bewegung gesetzt. Es waren
wohl mehrere Tausend Mann , die auf die verschiedenen
Plätze verteilt waren . Am Reichstagsgebüude selbst wa¬
ren die großen schwarz-rot -goldenen Fahnen aufgezogen.
Am Haupteingang , dem gegenüber das Bismarckdenkmal
steht und von dem der Reichspräsident von Hindenburg
-nach der Vereidigung die Parade abnahm , flattern an gro¬
ßen Fahnenmasten die schwarzrotgoldene Reichsflagge und
die Reichskriegsflagge in der schwarzweißroten Farbe mit
der schwarzrotgoldenen Gösch und dem eisernen Kreuz. Das
Portal des Reichstags selbst war mit grünem Schmuck aus-
gestattet. Die vom Reichskunstwart geleitete Ausschmük-
kung des Reichstags beschränkte sich auf die wirksdme Ver¬
bindung der sachlich gegebenen Motive . Auf einem von
einer grünen Euirlande umzogenen Hintergrund , der als
Muster das Motiv des Reichsadlers zeigt, erhebt sich in der
Mitte die Standarte des Reichspräsidenten. Die Rampe des
Präsidententisches ist mit grünem Lorbeer umzogen und
mit himmelblau und lila leuchtenden Hortensien reich ge¬
schmückt . In der Mitte liegt quer über den Tisch die schwarz-
rot -goldene Neichsfahne und auf dieser in schwarzes Leder
gebunden eine Mappe , welche das Pergamentblatt mit der
in der Verfassung festgesetzten Eidesformel in großer künst¬
lerischer Frakturschrift enthält . Die Mappe hat Reichs¬
tagspräsident Löbe anfertigen lasten, um sie in jedem Fast
bei der Vereidigung des Reichspräsidenten benutzen zu
lasten.

Zur Vereidigung im Reichstag hatten sich viele Abge¬
ordnete schon vor 11 Uhr eingefunden. Viele Sozialdemo¬
kraten hatten rote Nelken angesteckt, während einige Demo¬
kraten schwarz-rot-goldne Schleifchen trugen . Auf den dicht
besetzten Publikumstrrbünen war das werbliche Geschlecht
besonders zahlreich vertreten . Nach 1L12 Uhr füllte ^ sich
die Diplomatenloge. Unter Vorantritt des päpstlichenNun¬
tius Pacelli nahmen die Gesandten und Botschafter die'
Plätze ein. Am Regierungstisch waren neben den Mit¬
gliedern des Kabinetts auch der Chef der Reichsmarine
Admiral von Zenker und die Spitzen der Behörden ver¬
sammelt . Die Sitze des Reichsrates waren von den Ver¬
tretern der Länder besetzt. Außer dem preußischen Mini¬
sterpräsidenten Braun waren auch der bayerische Gesandte
von Preger anwesend. Die Kommunisten waren vollzählig
erschienen. Unter den Völkischen war auch General Luden¬
dorff, der in der letzten Zeit den Sitzungen des Reichstags
ferngeblieben war . .

Um 12 Uhr betrat , emgefsihrt vom Neichstagspräsidenten
Lobe der Reichspräsident von Hindenburg den Saal . Die
Kommunisten riefen in diesem Augenblick: Nieder mit den
Monarchisten ! Es lebe die Räterepublik ! Unmittelbar da¬
rauf verließen alle Kommunisten den Saal , sodaß sich
durch ihre Demonstration der feierliche Akt nur um wenige
Minuten verzögerte. Die Abgeordneten und Tribünenbe¬
sucher erhoben sich dann von ihren Plätzen.

Hierauf ergriff der Präsident des Reichstags , Löbe , das
Wort : Herr Feldmarschall ! Das deutsche Volk hat in sei¬
ner Abstimmung am 26 . April dieses Jahres Sie zum
Präsidenten des Reiches gewählt , und Sie damit auf den
höchsten und ehrenvollsten Platz der deutschen Republik be¬
rufen. Artikel 42 der Verfassung von Weimar ordnet an,

" daß Sie vor der versammelten Volksvertretung den Eid
auf die Verfassung leisten. Zu dieser feierlichen Handlung
habe ich den Reichstag zusammengerufen. Ich überreiche
-dhrien die Eidesformel und bitte Sie , den vorgeschriebenen
<md zu leisten.

Reichspräsident von Hindenburg übernimmt die Mappe
Et der Eidesformel und leistet den Eid in folgendem'Wortlaut : Zch schwöre bei Gott dem Allmächtigen und All¬
wissende », daß ich meine Kraft dem Wohls des deutschen
Volkes widme«, seinen Nutzen mehren , Schaden von ihm
wenden, die Verfassung und die Gesetze des Reiches wahren,
meiue Pflichten gewissenhaft . erfüllen und Gerechtigkeit

gegenüber jedermann Wen werde» so wahr mir Gott helfe.
Reichstagspräsident Löbe: Herr Reichspräsident! Durch

die Leistung des Eides sind Sie dem deutschen Volke ver¬
pflichtet worden. Ich begrüße Sie namens der Volksvertre¬
tung und gebe der Hoffnung Ausdruck, es möge unter Ihrer
Amtszeit gelingen, den in den letzten Jahren unter Ihrem
Vorgänger , dem Reichspräsidenten Ebert begonnenen wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau unseres Landes fortzusetzen , die
mit Erfolg ungebahnte außenpolitische Befriedigung wei¬
terzuführen und so die furchtbaren Nachwirkungen des
Krieges und der Kriegsfolgen , unter denen heute noch un¬
zählige unserer Landsleute leiden, allmählich zu beseitigen.
Vielerlei wirtschaftliche Hoffnungen verbinden sich , wie
Ihnen , Herr Reichspräsident, bekannt ist , mit jedem Wechsel
an den leitenden Stellen des Reiches . Möge es dem Zu¬
sammenwirken der berufenen Personen und Körperschaften
gelingen , die erfüllbaren Wünsche ihrer Verwirklichung
näher zu bringen und auch nach außen oas Deutsche Reichs
als glückliches und gleichberechtigtes Mitglied in die euro¬
päische Völkerfamilie einzureihen . Von diesen Wünschen be¬
gleitet , übernehmen Sie , Herr Reichspräsident, Ihr hohes
Amt.

Reichspräsident von Hindenburg : Sehr geehrter Herr
Reichstagspräsident ! Nehmen Sie meinen herzlichen Dank
für die Worte der Begrüßung entgegen, die Sie zu mir,
soeben im Namen der deutschen Volksvsrtreung gesprochen
haben , nachdem ich gemäß der republikanischen Verfassung
vom 11 . August 1919 den Eid als Reichspräsident gekeifter
habe. Reichstag und Reichspräsident gehöre» zusammen,
denn sie sind beide unmittelbar au« dem Willen des deut¬
schen Volkes hervorgegangen . Aus dieser gemeinsamen
Grundlage allein leiten sie ihre Machtvollkommenheiten
her . Beide zusammen erst bilden die Verkörperung der
Volkssouveränität , die die Grundlage unseres heutigen
Verfastungslebens ist . Das ist der riefe Sinn der Verfas¬
sung, auf die ich mich soeben durch mein Manneswort fei¬
erlich verpflichtet habe . Während aber der Reichstag die
Stätte ist, wo die Gegensätze der Weltanschauungen und der
politischen lleberzeugungen miteinander ringen , soll der
Reichspräsident der überparteilichen Zusammenfassung aller
arbeitswilligen und ausbaubereiten Kräfte unseres Volkes
dienen . (Bravo -Rufe . ) Auch an dieser Stelle spreche ich es
daher noch einmal ausdrücklichaus » daß ich mich dieser Auf¬
gabe der Sammlung und Einigung unseres Volkes mit
besonderer Hingabe widmen will . Diese große Aufgabe wird
mir dann wesentlich erleichtert werden , wenn auch in die¬
sem hohen Hause der Streit der Parteien nicht zum Vorteile
für eine Partei oder einen Berufsstand gehen wird , son¬
dern vielmehr darin , wer am treuesten und erfolgreichsten
unserem schwergeprüften Volke dient . Ich hoffe zuversicht¬
lich, daß der edle Wettstreit um die treueste Pflichterfüllung
die sichere Grundlage bilden wird , auf der wir uns wieder
nach dem Streit d - r Geister und Meinungen zu gemein¬
samer vertrauensvoller Arbeit zusammenfinden werden.
(Beifall .)

Präsident Löbe: Ich bitte Sie , meine Damen und Her¬
ren , mit mir in den Ruf einzustimmen: Das Deusche Reich,
das in der deutschen Republik vereinigte deutsche Volk , es
lebe hoch! Das Haus stimmt dreimal begeistert in den Hoch-
Ruf ein.

Reichspräsident von Hindenburg , der die von Staats¬
sekretär Meißner überreichte Erwiderung auf die Begrü¬
ßung des Reichstagsprälideuten mit lauter vernehmbarer
Stimme verlas , hob darin die Worte hervor , daß er sich
der Aufgabe der Sammlung und Einigung mit ganz beson¬
derer Hingabe widmen wolle, und daß es darum gehe, am
treuesten und erfolgreichsten dem Vaterlande zu dienen.
Beide Stellen , sowie der Schluß der Rede wurden vom all¬
gemeinen Beifall des Hauses begleitet . Abgesehen von der
kleinen Störung der Kommunisten nahm der ganze Akt
einen ungestörten und würdigen Verlauf . - >

Reichspräsident von Hindenburg begab sich nach der Ver¬
eidigung durch die Wandelgänge aus die Freitreppe des
Reichstags . Hier brachte Reichskanzler Dr. Luther ein drei¬
faches Hoch auf den neuen Reichspräsidenten aus . Dieser
schritt dann die Stufen hinab und nahm die Parade über
die Ehrenkompagnie ab . Dabei sprach er auch einen Sol¬
daten an . In feiner Begleitung befanden sich Reichswehr¬
minister Dr . Eeßler und General von Seeckt. Der Reichs¬
präsident verabschiedete sich hierauf von den beiden Herren
durch Händedruck und bestieg sein Auto . Währenddessen
kreisten Flieger in der Luft . Die Bevölkerung begrüßte das

sAuto des Präsidenten mit lebhaftem Kübel. Dem Auto
? folgte eine Schwadron Ulanen mit Lanzen und Fähnlein,
z Die Ehrenkompagnie rückte mit klingendem Spiel ab.

Kundgebungen des Reichs¬
präsidenten

Au das deutsche Volk!

Reichspräsident von Hindenburg hat aus Anlaß der
Amtsübernahme folgende Kundgebung an das
deutsche Volk erlasten:

Am 26. April 1923 hat mich das deutsche Volk zu seinem
Reichspräsidenten gewählt . Am heutigen Tage habe ich da¬
uerte bedeutungsvolle Amt angetreten . Getreu dem von mir
geleisteten Eid will ich alle meine Kräfte daran setzen, dem
Wohl des deutschen Volkes zu dienen , die Verfassung und
die Gesetze zu wahren , Gerechtigkeit gegen jedermann zu
üben. Zn dieser feierlich ernsten Stunde rufe ich unser
ganzes deutsches Volk zur Mitarbeit auf.
Mein Amt und mein Streben gehören nicht einem einzel¬
nen Stand » nicht einem Stamm oder einer Konfession, nicht
einer Partei , sondern dem gesamten durch hartes Schicksal
verbundenen deutschen Volk in allen seinen Gliedern . Zch
vertraue auf den Beistand des ewigen Gottes » der uns auch
durch die schwere Notzeit unserer Tage gnädig hindurch-
führen will . Zch vertraue auf die in einer stolzen und
ruhmreichen Vergangenheit bewahrte unsterbliche Lebens¬
kraft der deutschen Nation . Zch vertraue auf den gerade
auch in schwerster Zeit immer wieder erzeigten opferbereiten
Lebenswille « unseres Volkes . Zch vertraue endlich auf den
großen Gedanke« der Gerechtigkeit, dessen mit aller Kraft
zu erstrebender Sieg auch dem deutschen Volk wieder seine«
würdigen Platz in der Well verschaffen wird . Mein erster
Grnß gilt Men denen, die unter der Not unserer Zeit
besonders leiden » er gllt den vielen , die in hartem wirtschaft¬
lichem Ringen um ihr Dasein stehen, er gilt dem ganzen
arbeitenden deutschen Volk , von dem die schwere Lage von
Staat und Wirtschaft besondere Leistungen erfordert , er gilt
den Volksgenossen außerhalb der deutschen Reichsgrenzen,
die mit «ns durch Baude des Blutes und der großen deut¬
schen Kulturgemeinschaft unslöslich verbunden sind , er gilt
besonders den Alten und Kranken , die voll Sorge einem
trüben Lebensabend eutgegenblicken und er gilt endlich
unserer Hoffnung , unserer deutschen Zugend . Wir wollen
auch weiterhin gemeinsam streben, durch ehrliche, friedliche
Leistungen unserem berechtigten Anspruch auf Achtung und
Anerkennung bei den andern Völkern Geltung zu verschaffe«
und den deutschen Namen vom ungerechten Makel zu be¬
freien , der heute noch auf ihm lastet , durch Selbstach¬
tung zur Achtung der Welt, durch Selbstvertrauen
zum Vertrauen der andern . Wir wollen alle darnach trach¬
ten in der Entwicklung der deutschen Wittschaft und des
deutschen Gemeinschaftslebens jedem einzelnen Stand und
Volksgenossen sein tägliches Brot , seinen Anteil am deut¬
schen Kulturgut und seine würdige Stellung in der V - .is-
gemeinschaft zu sichern . Das Reichsoberhaupt verkörpert
den Elnheitswillen der Nation . Darum reiche ich in dieser
Stunde jedem Deutschen im Geist die Hand. Gemeinsam
wollen wir um unserer teuren Toten , um unserer Kinder
und Kindeskinder willen ungebeugte « Muts den schweren
Weg gehen , der uns durch de« wahre » Frieden zur Freiheit
geleiten soll. «

An die deutsche Wehrmacht!
Der Reichspräsident von Hindenburg hatandieWehr-

macht folgenden Erlaß gerichtet:
Das Vertrauen des deutschen Volkes hat mich an die

Spitze des Reiches berufen , ich übernehme mit dem heutigen
Tage nach der Verfassung den Oberbefehl über die Wehr¬
macht . Mit Stolz und Freude begrüße ich Heer und Ma¬
rine . Zch habe den Werdegang der Wehrmacht in der Stille
von Hannover betrachtet. Geradeaus und unbeirrt geführt»
ist sie dem deutsche« Volk den Weg vorangegangeu , auf dem
allein der Wiederaufstieg liegt . Durch hatte Zucht und
Treue auch im kleinsten aufwärts zu Leistung und Erfolg.
Zm alten Sinn für Pflicht und Opfer liegen ihre Wurzeln»
ihr Handeln aber gilt der Gegenwart und Zukunft» dem
Dienst an Volk uni Staat , getreu ihrem Eid und den Auf¬
gaben , die ihr die Verfassung stellt. Mit fester Zuversicht
vertraue ich auf die deutsche Wehrmacht btt meiner Arbeit
für des Vaterlandes Ruhe und Gedeihen.

gez. Reichspräsident von Hin '- - -- ''- '" .
Der Rttchswehrmin r.



Hindenburg an die Deutschen Südamerikas
Der neue Reichspräsident hat den Deutschen Südameri¬

kas eine Sonderbotschaft übermittelt . „Zahlreiche deutsche
Vereine und Einzelpersonen haben mich durch Treugrüße
erfreut . Ich danke allen auf diesem Wege und sehe ihre
Wünsche als an das gesamte Vaterland gerichtet an . Sie
zeigen , daß die Deutschen Südamerikas der Heimat treu
gedenken . Möge es mir mit Gottes Hilfe gelingen, unse¬
rem Volke in friedlicher Arbeit den Platz wieder gewinnen
zu helfen, auf den es durch seine Leistungen Anspruch hat.
Dann wird auch den Pionieren des Deutschtums in aller
Welt ihr Werk leichter werden. Die Ausländsdeutschen
mögen gewiß sein , daß es mein Bestreben sein wird , für
das gesamte Vaterland wichtige Arbeit zu fördern .

"
gez. Hindenburg.

_ Hindenbnrgs Amtsübernahme - - -
Berlin , 12 Mai . Der Reichspräsident von Hindenburg

traf vom Reichstag kommend um 12 .45 Uhr im Hause des
Reichspräsidenten ein. Er wurd- dort von dem bisherigen
Stellvertreter des Reichspräsidenten, dem Reichsgerichts»
präsidenten Dr . Simons empfangen. Dieser geleitete
ihn in das Arbeitszimmer des Reichspräsidenten und über¬
gab ihm dort die Geschäfte.

Berlin , 12. Mai . Um 1 .30 Uhr fand im Hause des
Reichspräsidenten ein Frühstüt statt , zu dem der Stell¬
vertreter des Reichspräsidenten Dr . Simons den Reichs¬
präsidenten von Hindenburg , den Reichskanzler, die Reichs¬
minister, den Präsidenten des Reichstags, die Chefs des
Heeres und der Marine , sowie die Staatssekretäre des
Reichspräsidenten und der Reichskanzlei eingeladen hatte.
Während des Frühstücks hielt der bisherige Stellvertreter
des Reichspräsidenten Dr . Simons eine Ansprache und
überbrachte dem Reichspräsidenten die wärmsten Glück¬
wünsche und gab der Hoffnung Ausdruck , daß es dem deut¬
schen Volke unter seiner Präsidentschaft wieder vergönnt
sein möge , in friedlicher Arbeit seinen alten Platz unter
den Völkern der Erde einzunehmen. Am Schluß seiner
Rede brachte Dr . Simons noch ein Hoch auf den neuen
Reichsp tsidenten aus.

Reichspräsident von Hindenburg sprach hierauf dem
Stellvertreter des Reichspräsidenten Dr . Simons seinen
Tan ! für die ihm bereitete Aufnahme und für die Worte
aus , die Dr . Srmons an ihn richtete. Er würdigte die Ar¬
beit Dr Simons und dankte ihm im Namen des deutschen
Volkes für die hingebende Treue , mit der er dem Rufe der
Volksvertretung gefolgt sei . Er gedachte auch in anerken¬
nenden Worten der Verdienste seines Amtsvorgängers um
die Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung in Deutsch¬
land und versicherte , daß er sich in seinem neuen verant¬
wortungsvollen Amte nur von dem Gedanken leiten las¬
sen würde , seinem Vaterland unter Einsatz seiner besten
Kräfte zu dienen . Das deutsche Volk habe in den Zei¬
ten schwerster Prüfung sein Schicksal in die eigene Hand ge¬
nommen. Möge es beweisen , daß es dieser großen Ver¬
antwortung gewachsen sei.

Wir aber , meine Herren , schloß Hindenburg , wollen uns
in heißem Bestreben zusammenfinden, treue Diener des
Vaterlandes zu sein . In diesem Sinne vorwärts mit Gott!

Die Arbeit beginnt
Berlin , 12. Mai . Der Reichspräsident empfing mittags

die Mitglieder des Reichsministeriums . Reichskanzler Dr.
Luther stellte dem Reichspräsidenten die Reichsminister vor
und sprach ihm die Glückwünsche des Kabinetts zur Amts¬
übernahme aus.

Abreife des stell». Reichspräsidenten
Berlin , 12. Mai . Aus dem Büro des Reichspräsidenten

wird gemeldet: Der bisherige Stellvertreter des Reichsprä¬
sidenten Dr . Simons, hat sich Dienstag nachmittag 4
Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zug nach Leipzig zurück¬
begeben.

Das Hsideschlotz.
Roman von Marie Harling.

20) (Nachdruck verboten .)
Ein feines Lächeln umspielt die Lippen des Zurechtge-

viesenen.
„Belauscht habe ich Sie nicht , Fräulein Vanderstraaten.

öie haben laut geniM gesprochen . Ich konnte ja nicht dafür,
>aß ich zufällig hier vorüberkommen mußte. Wenn Sie be-
ehlen, gehe ich sofort weiter , ich will Sie gewiß nicht belä-
iigen , ich glaubte nur , ich könnte Ihnen vielleicht irgend-
oie behilflich sein .

"

Westermann spricht so artig und in so achtungsvollem
tone, daß Elsa ihr Mißtrauen schwinden fühlt . Prüfend
uht ihr Blick auf seinem Antlitz, aber er ist ein guter
Schauspieler, er weiß steine« Gesicht einen solchen Anstrich
reuherziger Biederkeit zu geben, daß Elsas argloses Gemüt
ich von ihm täuschen läßt . Schon um vieles zutraulicher und
ugänglicher erwidert Elsa:

„Woher kennen Sie denn meine« Namen ? Ich sagte
Hnen denselben doch nicht .

"
„Wer sollte denn die Tochter des reichen Herrn Van-

ierstraaten nicht kennen?" schmeichelte Westermann . Um
Zhnen aber eine präzise Antwort zu geben : eine sehr hüb-
che , junge Dame, die ich vvrhi» a« f einem Stein sitzend
raf , sprach mir von Ihnen .

"
„Ah, Ruth Fremwald ! Wie kamen Sie denn zu einer

lnterhaltung mit der Amerikanerin ?"
„Eine Amerikanerin kst die junge Dame also? Ich dachtenir gleich, daß die Dame eine Ausländerin sei. Die Aus-

anderinnen sind nicht A prüde als unsere deutschen jungenvamen . Werde ich heabe nicht das Vergnügen haben . Sie
j» Pferde zn sehen ?"
- „Doch, das Vergnügen können Sie gleich habe» , denn ich
Muß nach Hause."

Sie pfeift ih»e« Pferdchen, das wiehernd herbeigetrabt

Neues vom Tage
Erweiterung des Reichskabinetts?

Berlin , 11 . Mai . Wie in parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet , hat Reichskanzler Luther versucht , die Zentrums¬
fraktion des Reichstags und damit die Zentrumspartei
enger an sein Kabinett zu binden , als dies bishrr der Fall
war . Das Zentrum ist bekanntlich dem Kabinett Luther
gegenüber bisher in einer Art politischen Neutralität ge¬
wesen . Aeußerlich tritt die neutrale Halung des Zent¬
rums gegenüber dem Kabinett Luther dadurch in Erschei¬
nung , daß lediglich der Reichsarbeitsminist .er Braun als
Vertrauensmann der Reichstagsfraktion dem Kabinet an¬
gehört . Der Reichsjustizminister Frenken ist unmittelbar
durch den Reichskanzler Dr . Luther ohne Mitwirkung der
Zentrumsfraktion seinerzeit in die Regierung gerufen
worden . Zn den Kreisen der Reichstagsfraktion des Zent¬
rums werden die Bemühungen des Reichskanzlers und die
der Rechtsparteien mit Zurückhaltung aufgenommen . Ende
dieser Woche tritt der Reichsparteivorstand in Berlin zu¬
sammen.
Hindenburgbegrüßuugstelegramme in der Tscheche ! staats¬

gefährlich !
Prag , 12. Mai . Die Prager Postdirekion hat mit Erlaß

an alle Telegraphenämter die Beförderung von Begrü¬
ßungstelegrammen an den Reichspräsidenten Hindenburg,
soweit diese eine Kundgebung besonderer Ehrung und Er¬
gebenheit enthalten , verboten . Die Postdirektion beruft
sich hierbei auf einen Paragraphen des Telegraphengesetzes,
welcher Telegramme , deren Inhalt gegen die Sicherheit des
Staates oder dessen wirtschaftliche Interessen gerichtet ist,
oder den Gesetzen der öffentlichen Ordnung oder deren Fes¬
tigkeit widerspricht, von der Beförderung ausschließt. (Hö¬
her kann es nimmer gehen !)

Verzögerung der Botschafterkonferenz
Paris , 12. Mai . Nach dem „Echo des Paris " scheint die

Botschafterkonferenz am Mittwoch nicht zusammenzutreten,
sie wird sehr wahrscheinlich erst kommenden Freitag den
Bericht der Kontollkommission einer Prüfung unterziehen.
Für die Festlegung des Entwurfes der der deutschen Regie¬
rung zu übermittelnden Note und für deren Billigung
durch die Kabinette von Brüssel, Rom und Tokio seien noch
einige Tage erforderlich. Zwischen London und Paris be¬
stünden noch Meinungsverschiedenheiten . Der „Petit Pari-
fien" bestätigt diese Mitteilung und fügt hinzu, daß erst ge¬
stern die französischen Vorschläge als Antwort auf das von
dem englischen Botschafter überreichte Memorandum nach
London abgegangen seien . Diese Vorschläge würden von
dem britischen Kabinett geprüft.

Ergebnis der Gemeindewahlen in Frankreich
Paris , 12. Mai . In einer amtlichen Statistik wird das

Ergebnis der Munizipalwahlen in 379 Arrondissements«
Hauptstädten , sowie die Gewinn - und Verlustliste mitge-
teilt . Besitzstand : Kommunisten 1 Stadt (unverändert ),
Sozialisten 42 Städte (gew . 18) , Sozialistische Republika¬
ner 8 Städte (gew. 3) , Radikale 192 Städte (gew . 57) ,
Rechtsradikale 13 Städte (Verl . 7) , Linksrepublikaner 51
Städte (Verl . 33) , Demokratisch -republikanische Union 62
Städte (Verl . 27), Konservative 10 Städte (Verl . 11).

Der heilige Krieg in Marokko ausgerufeu!
Paris , 12. Mai . lieber die Lage in französisch Marokkos

wird aus Rabat gemeldet: Me Abteilungen des Norden»
haben die Verproviantierug von Posten und die Verstärk
kungen ihrer Stellungen fortgesetzt . Es wird berichtet, daß
sie Rifleute sich weiter im Gebirge fest organisieren . Nach
einigen Nachrichten hat Abd el Krim den heilige« Krieg
rusgerusen und seinen Bruder nach Tetschuan gesandt, mit
rem Aufträge , bei den Zebalastämmen Truppen auszu-
jeben.

Aus Stad! und Land.
Altensteig , 13 . Mai 1925

— Verschleppung der Maul - und Klauenseuche durch
Wanderschafherden . Die Maul - und Klauenseuche ist
in diesem Jahr in zahlreichen Gemeinden des Landes
durch Wanderschafherden , die von den Winterweideu
in Baden , Hessen oder der Pfalz nach den Sommer¬
weiden in Württemberg oder Bayern rechts des Rheins
zogen, eingeschleppt worden . Die Verschleppung der
E- euche ist vor allem darauf zurückzuführen , daß Schä¬
fer verseuchte Herden unter Verheimlichung des Seu¬
chenausbruchs und Umgehung der vorgeschriebenenamts-
tierärztiichen Untersuchung weitergetrieben haben . Es
ist noch in ..frischer Erinnerung , daß im Jahre 1920 die
bösartige Aorm der Maul - und Klauenseuche durch
Wanderschafherden nach Württemberg eingeschleppt und
dadurch der Volkswirtschaft ein erheblicher Schaden zu¬
gefügt worden ist . Es muß daher dringend gefordert
werden , daß die Schäfer die einschlägigen seuchenpoli¬
zeilichen Vorschriften künftig genau einhallen . >

ep . Ein Iudenderholungsheim in Schmie , Der Evan¬
gelische Verband für weibliche Zugend in Württem¬
berg , über dessen Pläne , ein Zugenderholungsheim zu
errichten , schon vor einiger Zeit in der Presse berichtet
wurde , hat einen entscheidenden Schritt getan . Er konnte
von der Gemeinde Schmie bei Maulbronn zwei Ge¬
bäude erwerben , die in einiger Entfernung vom östlichen
Ausgang des Ortes nahe beieinander in schöner Lage
durch die dortige Gemeindeverwaltung im Zahre 1923
für gemeinnützige Zwecke hergestellt wurden . Das eine
sollte 6 Vierzimmerwohnungen ausnehmen , das an¬
dere eine Turnhalle und daran anschließend ein Fabrik¬
saal sein . Die Gebäude sind im Rohbau fertig , konn¬
ten aber von der Gemeinde nach Einführung der Fest¬
währung nicht vollendet werden und sind nun samt
dem zugehörigen Grundstück an den Zugendverband
übergegangen , der angesichts des günstigen Angebots
seine ursprüngliche Absicht , sich beim Missionserholungs¬
heim in Sebasttansweiler anzusiedeln , zurücktreten ließ.
Der Ausbau zu dem geplanten Erholungsheim , mit
dem eine Haushaltungsschule verbunden werden soll,
macht keine technischen Schwierigkellen , wird aber mit
der Zeit noch einen weiteren Betrag von 140000 Mk.
erfordern . Zn den etwa 600 Vereinen des Evang . Ver¬
bandes für weibliche Zugend Württembergs ist maH
eifrig dabei , für dieses einem dringenden Bedürfnis ent¬
sprechende Werk Beiträge zu sammeln ; es darf aber
auch auf Hilfe aus den Kreisen gerechnet werden, die!
für unsere Zugend ein Herz haben . - >— ^

Tagung der körperschaftlichen Ruhestandsbeamten.
Am 2 . Mai fand in Stuttgart die Vollversammlung
des Vereins der körperschaftlichen Ruhestandsbeamten Würt¬
tembergs statt , die sehr zahlreich besucht war . Der Vor¬
stand, Stadtschultheiß a . D . Röder (Künzelsau) , erstattete
den Geschäfts- und Rechenschaftsbericht für das Rechnungs¬
jahr 1924 . Der Verein mußte, da seine Finanzen infolge
der Geldentwertung völlig zerrüttet waren , zunächst wieder
auf neue Füße gestellt werden. Deshalb sei der Vereins¬
beitrag für 1924 und 1925 für alle Mitglieder (männliche
und weibliche ) auf 1 Mk. festgesetzt worden . Der Abschluß
des Rechnungsjahres 1924 zeige, daß diese Maßnahme aus¬
gereicht hat , nicht nur die Aufgaben des Vereins zu er¬
füllen, sondern dazu noch einen kleinen Ueberschuß zu er¬
zielen . Die bei der letztjährigen Vollversammlung vorge¬
brachten Klagen über die verspätete Auszahlung der monat¬
lichen Ruhegehaltsbeträge haben zu einer Eingabe des
Ausschusses an die Pensionskasse geführt, die den Erfolg
hatte , daß jetzt die Zahlung pünktlich geschieht . Die Fragen

kommt , und ohne von Westermanns angebotener Hilfe Ge¬
brauch zu machen , schwingt sie sich freihändig in den Sattel.

„Sie haben Ihr Pferd großartig dressiert, Fräulein Van¬
derstraaten ! Reizt es Sie denn gar nicht , Ihre Macht auch
einmal an anderen Pferden zu erproben ?"

„Nein , Herr Westermann , meine Kunst hat für mich nur
Reiz, wenn ich sie hier in der weiten Heide ausüben kann.
Gerade die Blicke sensationslüsterner Menschen sind mir zu¬
wider .

"
Westermann ist ganz dicht zu Elsa hingetreken , er strei¬

chelt den schlanken Hals und das seidenweiche Fell ihres
Pferdes.

„Sie sind eine seltene junge Dame , Fräulein Vander¬
straaten , und doch find gerade aus Ihrem Holz die besten
Kunstjünger geschnitzt. Glauben Sie mir , die meisten jun¬
gen Damen geizen nach Ruhm und Ehre , es hat Gräfinnen,
ja Fürstinnen von Geblüt gegeben , die in der Manege um
die Gunst des Publikums geworben. Gar manche hat un¬
glückliche Liebe, andere wohl auch unerquickliche häusliche
Verhält niste in die Zirkusarena getrieben , viele sind auch
aus Liebe zur Kunst, aus freiem Antrieb zu uns gekom¬
men.

"
Westermann spricht ruhig , gleichmäßig, aber seine Auge«,in denen ein heimliches Triumphieren lacht , blicken unter

halbgeschlostenen Lidern lauernd in das schöne Eesichtchen
Elsas , auf dem ein grüblerischer, nachdenklicher Ausdruck
liegt.

Westermann hktt seine Worte nicht ohne Absicht gewählt,
er hat sich auf seiner Wanderung durch die Welt ein gutTeil Menschenkenntnis angeeignet und er weiß ganz genau»
daß seine Worte bei diesem unerfahrenen Kinde nicht ohne
Wirkung bleiben. Er weiß, daß die Familienverhältnisteim Hause Vanderstraaten nicht die beste« find, er weiß
auch, daß solch junge , trotzige und verzogene Menschenkin¬
der leichtauf extravagante Einfälle kommen , denn die Ein-
samkeit der Heide zeitigt gar oft absonderliche Ideen . Als
Elsa wie im tiefen Sinnen noch immer schweigt, wagt We¬
stermann sich noch einen Schritt weiter . Leise und wie za¬

gend nur bringt er seine Worte hervor , verhaltenes Mit¬
leid spricht aus seiner Stimme . „Ich hörte vorhin Ihrem
schmerzlichen Ausruf , Fräulein Vanderstraaten , und ich
möchte Ihnen so gern helfen . Bitte , werden Sie nicht wie¬
der böse, meine Worte waren gut gemeint . Ich will auch
gar keine Antwort von Ihnen , ich wollte Ihnen nur sagen,
wenn Sie je eines guten , uneigennützigen Freundes bedür¬
fen, so kommen Sie zu mir , Sie werden es nicht bereuen.
Meinen Aufenthalt werden Sie in jeder Tageszeitung finq
den ." -

Eine Weile noch blickt Elsa nachdenklich in das am Rande
der Heide verglimmende Abendrot , dann erwidert sie, in¬
dem sie zugleich ihr Pferdchen in Trab versetzt : „Wenn ich
mal in die Lage käme , mich Ihrer Worte erinnern zu müs¬
sen , will ich an Sie denken .

"
Mit einem Aufblitzen der Augen, mit leisem Spottlache»;

bückt Westermann der langsam Davonreitenden nach.
„In der Schlinge," murmelte er vergnügt , „ich kenne

meine Pappenheimer . Wir haben uns nicht zum letztes
Male gesehen"

^
Zn tiefe Gedanken versunken reitet Elsa heimwärts . SlÄ

steht nichts von dem märchenhaften Zauber des wolkenlo¬
sen Herbstabends, nicht wie sonst ruht ihr Blick in stillen^
sinnigen Elücksempfinde« auf ihrer geliebten Heide.

In der Ferne erblickt sie zwei Menschen ; eng nebenein¬
ander wandern sie dahin , dem verglimmenden Abendrot!
entgegen . An dem weißen flatternden Kleid erkennt Elsa
sofort Ruth.

Mitten auf der Heide hält Elsa still, mkk weil geöffne¬
ten Augen , aus denen der tiefe, leidenschaftliche Schmerz
des liebenden Weibes blickt, starrt sie den sich langsam ent¬
fernenden Gestalten nach . Kein kindischer Trotz erfüllt ihre
Seele , ihre Augen füllen sich langsam mit Tränen , sie lin¬
dern das brennende Weh, spülen die Bitterkeit Hinwegs
es bleibt nur das unsagbare Weh, der Gedanke, daß sie ihr»
Liebe begraben muß. ^

(Fortsetzung folgt .) .



der Besoldung und der Teurungszulagen seien von den

großen Beamtenvereinigungen , wie vom Zentralverband
württ. Gemeinde- und Körperschaftsbeamten, dessen korpo¬
ratives Mitglied der Verein ist, sowie vom Württ . und
Deutschen Beamtenbund in recht wirksamer Weise ihrer
Erledigung zugeführt worden . Verschiedene Gesuche und
Beschwerden der Mitglieder kamen teils durch den Aus¬

schuß, teils durch den Kassier an die zuständigen Stellen
in Vorlage . Während mehreren entsprochen wurde, hatten
andere keinen Erfolg . — Einen breiten Raum in den Ver¬
handlungen nahm das Bestreben des Zentralverbands
württ. Gemeinde- und Körperschaftsbeamten, die Vereins-
Mitglieder direkt bei ihm gegen einen Jahresbeitrag von
6 Mk . zu beteiligen und als Fachgruppe zu führen , ein.
Einmütig wurde beschlossen, dem Kassier die weiteren Schritte
in der Sache im Sinne der gepflogenen Beratungen zu
überlassen. Als Ort der nächsten Vollversammlung wurde
wiederum Stuttgart gewählt . — Der Mitgliederbeitrag
für 1926 erfuhr insofern eine Aenderung, als der Beitrag
der Frauen auf 50 Pfg . ermäßigt wurde.

* Nagold , 11 . Mai . Die Generalversammlung des
Konsum- und Sparvereins Nagold und Umgebung fand am
Sonntag in der Traube hier statt.

Seit der letzten Generalversammlung war bei der allgemein schwie¬
rigen Geschäftslage manche Schwierigkeit zu überwinden, aber dank
der Untern ühung seitens der Mitglieder ist das Jahresergebnis ein
befriedigendes. Ter nach Abbuchung des Verlust - und Gewinnkontos
verbleibende Saldo von 985,51 Mk. wird dem Reservefonds überwiesen.
Aus die Rabattmarken weiden b Proz . Rabatt verteilt. Der dadurch
fällige Betrag wird denjenigen Mitgliedern , die ihre Einzahlungen auf
den Stamwanteil in Höhe von 30 Mk. noch nicht geleistet haben, auf
ihren Anteil gutgeschrieben . An die übrigen Mitglieder kommt der
Rabatt in den Monaten August - September zur Auszahlung . Die
Aufwertung de » Konsumvereins ist in jeder Hinsicht überraschend und
mustcrgiltig . Die Stammanteile wurden unter Zugrundlegung des
Dollaikurses am Tage der Einzahlung mit 100 Proz. aufgewertet.
Die Hausanteile und Spareinlagen ebenfalls mit 100 Proz. und einer
Verzinsung von 50 Proi. für die Zeit vom 1. 4. 24 bis 30 . 9. 25.
Für die aufgewerteten Geschäftsanteile besteht eine Sperrfrist bis zum
Jahre 1930. Ausgeschlossen von dieser Sperrfrist sind Fälle von
Wegzug und Todesfall . Die aufgewerteten Spareinlagen, die also
per Saldo eine Aufwertung von 175 Proz. darstellen, stehen ab 1.
Oktober dS. IS . zur Verfügung der betreffenden Mitglieder . Das
Eintrittsgeld wird von 2 Mk. auf 1 Mk. ermäßigt. Die Wahlen
brachten insofern Aenderungen, als die beiden Aufstchtsratsmitglteder
Jean Walz , Malermeister und Straßenmeister Bernhardt freiwillig aus
dem Aosfichtsrat auSschteden und an ihre Stelle durch geheime Wahl
Oberbahnwärter Hafner gewählt wurde. Tie nach den Statuten aus¬
scheidenden und wieder wählbaren Vorstands - und Aufstchtsratsmit-
glieder, sowie Geschäftsführer Schnabel wurden mit großem Vertrauens¬
votum sämtlich durch Akklamation wiedergewählt. Die ganze Versamm¬
lung verlief sehr harmonisch und man gewann den Eindruck , daß die
Mitglieder mit der Geschäftsführung in jeder Hinsicht voll und ganz
zufrieden stud . Im Verlauf der Diskussion sprach Ausstchtsratsmit-
glted Schorpp Geschäftsführer Schnabel , der mit sicherer , zielbewußter,
energischer und geschäftstüchtiger Hand den Verein aus dem Sumpf
der Inflation herausgerettet und auf die heutige Höhe geführt. Mit
einem wa men Appell auch weiterhin durch regelmäßigen Warenbezug
im Konsumverein die Leistungsfähigkeit des Vereins zu erhöhen , fand
die interessante Versammlung ihren Abschluß.

* Nagold , 12 . Mai . (Verunglückt. ) Beim Rangieren
verunglückte am letzten Samstag Weichenwärter Kläger
von hier, indem er unglücklicherweise zwischen die Puffer
kam, wobei er an einem Arm Quetschungen und einen
Schlüsselbeinbruch davontrug.

* Wildbad , 11 . Mai . (Bezirksfeuerwehrtag .) In An¬
wesenheit des Oberamtsvorstands und des Bezirksfeuer-
lösch-Jnspektors und mehrerer Wehren des Bezirks fand
gestern hier der erste Bezirksfeuerwehrtag statt . — Auch
Wildbad hatte in der Nacht zum Sonntag ein sehr heftiges
Gewitter, das leider mit Hagelschlag verbunden , war und
) en Gärten und Küchengewächsen manchen Schaden zu-
ügte. — Das Heilbronner Theater , das am 21 . Mai mit
euren Vorstellungen beginnt , gab heute Montag abend im

Kursaal einen „Bunten Abend" als „ Vorspeise" .
' Stuttgart , 12. Mai . (Ein Blumengruß

' aus Berlin .)
Das Passagierflugzeug , das heute zur Eröffnung der
Fluglinie Berlin -Stuttgart hier eingetroffen ist,- warf
Ws seinem Rundflug über der Stadt in der unteren
Königstraße ein Paket ab , das einen Blumenstrauß für'
Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager enthielt . Der Kell-
»er Emil Finkbeiner griff das Paket auf und überbrachte
es unverzüglich dem Oberbürgermeister , der sich über
deu Blumengruß außerordentlich freute . Der Finder
hat Anspruch auf einen Frefflugschein.

Fleischpreiserhöhung. Don Mittwoch ab
kostet das Pfund Schweinefleisch 1,10 Mk . statt bisher
1 -05 Mark.

Fahnenschmuck. Zu Ehren tzindenburgs hatten
am Dienstag nicht nur die staatlichen und städtischen
Gebäude , sondern , namentlich in den Hauptstraßen , auch
Private geflaggt . Man sah überwiegend schwarz -rot
und sckwarz-weiß-rote Fahnen.

Leonberg , 12. Mai . (Kein tödlicher Unfall .) Ein
Allzu eifriger Berichterstatter brachte gestern die Nach¬
sicht , daß der Sohn des früheren Briefträgers Ege am
Sonntag tödlich verunglückt sei. Glücklicherweise ist dem
Nicht so. Der junge Mann kam mit leichteren Der-
» Hungen davon . — Am Dienstag , als dem ersten
Nebungstag, statteten die Rennfahrer der Stadt Leon->
fberg «inen Besuch ab, die sie bewirtete . Der um 'die
Rennstrecke verdiente Stadtschultheih Funk begrüßte da¬
bei die Sportler . Auch Gerlingen wurde besucht.

Singen a . H . , 11 . Mai . (Familiendrama .) 3n der
Familie des Fabrikarbeiters Johann Bold kam es m
letzter Zeit wiederholt za erregten Auseinandersetzun¬
gen . Nach einer solchen Auseinandersetzung schlug die
Ehefrau Bold geb. Faschian gestern abend zwischen 10
und 11 uhr aus ihre« im Bett liegenden Mann mit
einem Beil ein und brachte chm sehr schwere Bes¬

atzungen am Kopf bei. Der Verletzte wurde ins Kran¬
kenhaus überführt , wo er heute seinen Verletzungen W»
^egen ist. Die Mörderin wurde verhaftet - — -

Zuffenhausen,' 12 . Mai . (Messerstecherei .) Bei einer
Hochzeit in einem Gasthaus der unteren Stadl kam es
zu Streitigkeiten . In deren Verlauf griff der Maurer
Mann aus Rutesheim zum Messer und brachte dem
Bahnassistenten Scharr von Möhringen eine gefährliche
Kopfverletzung bei , sodaß dieser nach Stuttgart ins Ka¬
tharinenhospital verbracht werden mußte . Der Täter
wurde von der Polizei festgenommen.

ep . Ludwigsburg , 12 . Mai . (Diakonentagung .) Vom
4 .- 9 . Mai fanden in der Diakonenanstalt Karlshöhe
bei Ludwigsburg verschiedene Diakonentagungen statt,
die von ungefähr 200 Vertretern aus dem ganzen
Reich, daneben auch aus Schweden und der Schweiz,
beschickt waren und um so bedeutungsvoller sind, als
Sie männliche Diakonie , der sich heute ein immer größe¬
res Arbeitsfeld austut , zur Zeit in großer Ausdehnung
begriffen ist . Die Verhandlungen am 8 . Mai , bei denen
Kirchenpräsident D . Dr . v. Merz die Grüße des Deut¬
schen Cvang . Kirchenausschusses und des Württ . Ober¬
kirchenrats überbrachte, stellten den Dienst in der Kirche
in den Mittelpunkt . Im Anschluß an die Verträge
wurden verschiedene Entschließungen gefaßt , worin u. a.
die württ . Kirchenleitung gebeten wird , nach dem Vor¬
bild anderer Landeskirchen Mittel bereit zu stellen und
Richtlinien auszuarbeiten für die Anstellung von Ge¬
meindehelfern , eine andere Entschließung fordert Me
Einführung des Gemeindebestimmungsrechts in Deutsch¬
land.

Nufringen OA . Herrenberg , 12 . Mai . (Schweres Un¬
wetter .) Vorige Woche gab es hier einen zerstörenden
Hagel . Ueber Dorf und Markung gingen haselnußgroße
Eisstücke in solcher Masse nieder , daß sie gut zehn
Zentimeter tief ihre Unterlage deckten . Der Klee und
die Blumen des Feldes stehen nun zerschlagen, Früh¬
gemüse und Maiflor der Gärten sind vernichtet, von
knospen- und blütengeschmückten Bäumen und Strau-
chern liegen Fruchtansatz und Maiengrün in Eis und
Schchmutz.

Kirchheim u . T . , 11 . Mai . (Eröffnung des Heimat-
Museums .) Im Apanagenschloß ist das Heimatmuseum
feierlich eröffnet worden , um das sich besonders Studien¬
rat Rau verdient gemacht hat . Die Sammlung ist sehr
reichhaltig.

Nürtingen , 12 . Mai . (Ueberfahren .) Das vier Jahre
alte Söhnchen des Gipsers Balz von Oberensingen
sprang beim Ueberqueren der Straße in ein entgegen¬
kommendes Motorrad hinein . Das Kind wurde an
einen Randstein geschleudert und erlitt einen Schädel¬
bruch, der seinen sofortigen Tod zur Folge hatte.

Lützenhardt OA . Horb, 12 . Mai . (Ertrunken.) 3m
nahen Wespenweiler fiel das zmeieinhalb Jahre alte
Söhnchen des Wilhelm Bohnet in die ziemlich Wasser
mitführende Waldach . Das Kind konnte nur noch als
Leiche geborgen werden . — — -

Lesnbera , 11. Mai . (Sturz .) Der Cisenhandler Gott-

f Ziegler stürzte so unglücklich von einem Wagen ab,

ß er einen Schädelbruch davontrug . - - -

Mergentheim , 12. Mai . (Tagung des Bundes für

eimatMtz .) Der Bund für Heimatschutz hat hier

l Sonntaq seine Jahreshauptversammlung abgehalten,
-af Degenfeld wurde wieder Vorsitzender desBundes.
-ofessor Dr . Gößler -Stuttgart sprach über die Frage

c ZohenLenkirche , Professor Dr . Schwenke! über

- gesetzlichen Grundlagen des Naturschutzes m Wurt-

rckerg. Einen weiteren Borttag hielt Oberpostmeffter

eck-Mergentheim über Mergentheims Vergangenheit,

n Sonntagmorgen ging es im Kraftwagen nach Wer-

csheim- Unterwegs erläuterte Professor Dr . Georg

agner den äußerst interessanten deologischen Ausbau

c Umgebung. 3n Weikersheim wurde das Schloß be-

Aulendorf , 11 . Mai . (Württembergischer Pferde-

lchtverein.) Der württ . Pserdezuchtverem hrett hier

ne Generalversammlung . Fürst Waldburg -Wolfegg

tattete den Geschäftsbericht für das vergangene Jahr

d der Vereinsgeschäftsführer , Landesökonomrerat und

strdezucht-Inspektor Krasft -Offenhausen den Rechen-

astsbericht . In das Stutbuch des Vereins waren

lde des Jahres 2028 Stuten von Mitgliedern emge-

raen , 702 wurden zur Warmblutzucht benutzt. An

8 Mitglieder wurden 125 Prämien gegeben. Me

chlenaufzuchtanstalt des Vereins ist für die württ.

armblutzucht von größter Bedeutung . Das Geschäfts
,r schließt mit einem Ueberschutz von rund 10000 Mk.

. Landesoberstallmeister Storz erklärte , daß in der

.llfrage die Zentralstelle für die Landwirtschaft nicht

hört wurde . Schritte gegen die Zollermäßigung seien
tan, doch sei ein Erfolg kaum zu erwarten . Dem
-äsidenten , Fürst Waldburg -Wolfegg , der seit 25 Iah-
l den Verein leitet , wurde eine spontane Ehrung zu-
l, ebenso dem GeschäftsMrer , der ans eine gleich lange
itigkeit zurückblickte.
Walds « , 12. Mai . (Eine Frau , die ihren Mann ver-

tigeln läßt .) Unter einem großen Andrange der Ein-

chner des Hcnstergaues fand vor dem Amtsgericht die
^Handlung gegen Frau Hepp statt , die seinerzeit ihren
uder und zwei Knechte veranlaßt hatte , ihren Mann

verprügeln , wobei neben anderen Verletzungen der

Mäzene einen doppelten Bruch des Unterschenkels
oongetragen hatte . Das Urteil lautete gegen Frau
Pp auf eine Geldstrafe von 200 Mk - , gegen deren
uder und den einm Dienstknecht, die mit Knüppeln
chlagen hatten auf eine Geldstrafe von je 100 Mk.
d gegen den anderen Dienstknecht, der nur mit einer
«peitsche zugeschlagen hatte , aus eine Geldstrafe von

cn>— r. ' .

Tagung des Deutschen Anwaltvereins
Berlin , 11 . Mai . Der Vorstand des Deutschen Anwalt-

Vereins hatte einen außerordentlichen Anwaltstag nach
Berlin einberufen , der in der Philharmonie zusammen¬
trat . Der einzige Punkt der Tagesordnung war die Aus¬
sprache über die Rechtsnot . Der Vorsitzende des Deutschen
Anwaltvereins , Dr . Drucker , konnte fast 2000 Anwälte be¬
grüßen . Ueberaus zahlreich erschienen waren auch Vertreter
der Justizverwaltung - ^ er Länder und des Reichsgerichts.
Reichsjustizminister Dr . Frenken begrüßte die Versamm¬
lung namens des Reichs und sagte u . a . : In den 12 ver¬
gangenen Jahren seit dem Anwaltstage in Breslau sind
schwere Stürm « über unser Vaterland dahingebraust . I«
diesen Stürmen hat auch das Recht , das Fundament jeg¬
lichen Staates , schwer gelitten So blicken wir denn auf
dem Gebiete des Rechtslebens auf eine Zeit der Unrast , der
Wirrnis , des Hastens und des Suchens zurück. Das schmerz¬
lichste bei dem Rückblick auf diese Zeit ist aber die Erkennt¬
nis , daß auch die Autorität des Rechts und der Glaube an
seine sieghafte Kraft nicht unversehrt aus dem Sturm her¬
vorgegangen ist. Der Gedanke , daß nicht das Recht , sonder«
die Macht das Höchste sei , daß das Recht mißbraucht und
ausgebeutet werden dürfe, daß es gebeugt werden kann,
wenn dies dem Machtinteresse entspricht, hat erschreckend
um sich gegriffen und vergiftet in gleichem Maße das staat¬
liche Leben nach außen wie im Innern , denn wie das inter¬
nationale Leben diese Rechtsbeugungen gesehen hat und
daß das internationale Leben selbst in Not ist , hat unser
Volk auf dem Leidenswege, den wir seit dem unglückliche»
Kriege beschritten haben , nur gar zu häufig erfahren . Das
Schicksal meiner lieben rheinischen Heimat , das Sastcksal
meiner Heimatstadt Köln erinnert uns tagtäglich an de«
schweren ungleichen Kampf , den jetzt das Recht gegen die
Macht zu kämpfen hat . (Lebhafte Zustimmung .) So gilt
es denn auch auf dem Gebiete des Rechts, Wiederausban¬
arbeit zu leisten im internationalen Leben wie in de«
unter unseren Volksgenossen . Die Allgemeinheit rechnet
hier vertrauensvoll auf Ihre Mitarbeit.

Kleine Nachrichten aus aller WM
' Gegen Stresemanns Außenpolitik. Eine vom KamH-
bund gegen die Kriegsschuldlüge in München einberuseuo
Versammlung hat einstimmig folgende Entschließung an¬
genommen: „Viele Tausende vaterländisch gesinnte Män¬
ner und Frauen Bayerns und aus dem Reiche, die heut«
hier in München versammelt sind , sprechen ihre größte Be¬
sorgnis über die Außenpolitik der deutschen Regierung aus.
Sie wenden sich aufs schärfste gegen eine Earantiepaktpoü-
tik, die nur darauf hinausläuft , die Grenzen des Versailler
Vertrages zu bestätigen, und die wertvollste deutsche Volts»
und Landesteile freiwillig und auf ewige Zeiten unsere«
Gegnern ausliesert . Sie sprechen sich ferner aufs schärfste
gegen den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund aus,
der , weit entfernt , uns Rechte zu geben, nur dazu beittagen
würde , uns unsere letzten Rechte durch freiwillige Airer¬
kennung seiner Satzungen zu rauben .

" - - , . . . > .
Voruntersuchung gegen Barmat und Kutksker abgeschlos¬

sen. Die Voruntersuchung gegen die Brüder Barmat usd
die Voruntersuchung in der Kutisterangelegenheit ist nim-
mehr abgeschlossen. In beiden Fällen gehen die Wien a»
die Staatsanwaltschaft zur Erhebung der Anklage. Die
Haftentlassungsanträge Kutisters find nunmehr endgültig
auch vom Kammergericht abgelehnt worden. 1

Die Aussperrung in Niederschtefien . Von der Aussper¬
rung der Metallarbeiter in Niederschlesien werden nach
den bisherigen Feststellungen ungefähr 12500 Arbeiter be¬
troffen . .

Verschiebung des Polarfluges . Wie die „Montagspofk*
aus Kingybay (Spitzbergen) meldet, hat Amundsen beschlos¬
sen , den Nordpolflug zu verschieben , er hofft, entweder »och
Im Mai oder Anfang Juni losfliegen zu können.

Das Danziger Schiedsgericht zur Untersuchung der Ersen¬
bahnkatastrophe vom 1. Mai ist zusammengetreten unter
dem Vorsitz des dänischen Generalkonsul Koch.

"

Die Schreibmaschinenmeisterschaft. Bei dem großen
Schreibmaschinenwettschreibenin der Autohalle am Kaiser»
dämm in Berlin errang die Meisterschaft von Deutschland
die vorjährige Meisterin Else Erahlow aus Kiel.

Eine unnatürliche Mutter . Die 23 Jahre alte ledige
Hofbesitzerstochter Marie Baumann aus Heisentosen , die
ihr neugeborenes Kind den Schweinen oorgeworfen hatte,
wurde vom Schwugeicht Regensüurg zu drei Jahren Ge¬
fängnis verurteilt.

Der Gruß der deutschen Zugend
Das zehnjährige Töchterchen des Reichskanzlers sprach

bei Ueberreichung des Blumenstraußes an deu Reichspräsir
denken Hindenburg auf dem Bahnhof Heerstraße folgende
Vers« : ,

Die vielen deutschen Dirn ' und Jungen , >
Die oft des Helden Lob gesungen, . I,

. Sie bitten dich aus Herzensgrund f
; Durch eines deutschen Mädels Mund : _ -
sst . Führ ' uns auf friedensvoller Bahn
f " Zu neuem Glücke nun bergan . .
Aü Wir sind die Zukunft , sind die Saat,
st Wir wollen wachsen stark und grad:
st Sei uns ein guter Gärtnersmann;

Dir helfe Gott , der helfe« kann.

Wetter für Donnerstag und Freitag
' Im Norden und Nordwesten befinden sich Hochdruck-
gebiete, während bei Island ei« neuer , ziemlich kräftiger
Luftwirbet ausgetreten ist, der indessen nicht voll zur Eel-
tung kommen dürfte . Für Donnerstag und Freitag ist des«
Hstlb mehrfach bedecktes» aber vorwiegend trockenes , ziem¬
lich kühles Wetter M ermatten . Die Eisheilige « mache»
ßch also bemerkbar- . —-



Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 12. Mai 1923

Geld Brie, (Seid Brie)
London (1 Pfd . Sterling) 20,35 20.40 20,347 20,397

-Neulwrk tl Dollar) 4 .19» 4 .29» 4 .195 4 .295
Amsterdam 100 Gulden 168,69 169 . 11 168,67 169,09.
Brüssel ilOO Franken) 21,185 21 .245 21 .18 21 .24
Îtalien 100 Lire 17,22 17 .26 17 .23 17,27
Paris Iw Franken 21,81 21,87 21,91 21,97
Schweiz (iw Kranken) 81,175 81 .375 81.175 81 .375
Wien (100 Schilling) 59.06 59,20 59,055 59.195

Börst
Berliner Börsenbericht. 12. Mai. Die Grundstimmung der Börse

iü entschieden freundlicher geworden, wozu wesentlich beitrug, San
die Abwickelung der vinausgeschobcnen Abnabmev:rv .. lchrangen an
der Prodnkrenli'rse ohne die besnrchteten Zwischenfalle ersolg.e , r
Geldmarkt etwas leichter geworden ist und die bisherigen kurs¬
drückenden Verkäme aufgehört haben . Diese Anzeichen wiedcrkeh-
-render Beruhigung war für die Börsenspekulation die Veranlas.
fung zur Bornahmc von Deckungen und teilweise auch von Ruck-
küufen. Heimische Anleihen waren bei leichten Kurserhöhungen
gleichfalls fester veranlagt. , -
- Sranksurter Börse, 12 . Mai . Das Börsengeschäft lietz heute Nei-
gung zur Besserung erkennen . Die Kurse stiegen ansehnlich.

Stuttgarter Börse, 12. Mai. Die Börse bot ein Bild größter Ge-
schäftsunlusi. Bom Publikum lagen kaum Aufträge vor.

Berliner Produktenbörse vom 12. Mai . Weizen mark . 268—262:
vomm. 255- 257 : Roggen mürk. 223- 227 : pomm. 226—228 , Sommer¬
gerste 224—240, Winter- und Futtergerste 1S8—212 : Hafer märk . 214
SiS 222, Mais 205—209 : Weizenmehl 33—36,5 , Roggenmehl 30,25 bis
SL6 : Weizenkleie 14 .86—15.26. Roggenkleie 16,26 —16,36.

Mannheimer Produktenbörse vom 11. Mai . Die Kurie verstehen
Ach per 166 Kilogramm netto waggonfrei Mannheim ebne Sack.
Weizen inl . 24,5—25 : ausl . 29,5—31 : Roggen inl . 24—24 .5 : ausl . 24
bis 24,5 , Braugerste 27,5—29,5 , Mais gelb 22,75—23 : Deutsch . Hafer
W—22, Weizenmehl 37,5—39,5 : Roggenmehl 31—33 : Weizenkleic 13,5.

Fruchtvrcisc. Ravensburg : Besen 9,56—10 : Weizen 12,56 —13,86:
Haber 16,36- 1120 : Saatgerste 13,36 - 14 — Reutlingen : Weizen
12,50—16 Urach : Weizen 13, Gerste 12,56—13. Haber 12 Mark.
12 Mark.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarktvom 12. Mai . Dem Dienstagmarkt

« » Vieh- und Schlachthof waren zugeführt: 33 Ochsen . 34 Bullen,
16V Jungbullcn , 192 Jungrinder , 106 Kühe , 873 Kälber, 1145 Schwei-
ne, g Schafe. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1.
«s—54, 2. 46—46 , 3. 34—38. Bullen 1. 48—49 : 2. 42—46 , 8. 35—40,
Aungrinder 1 . 57—59, 2 . 45—54, 8. 35—42, Kühe 1. 33—43 : 2. 20—30,
«. 15- 18, Kälber 1 . 82- 84 : 2. 75—79 : 3 . 60—70 : Schafe 1 . 85. 2 . 38
bis 60. Schweine 1 . 72—73. 2 .69—71, 3. 66- 67, Sauen 52—60 ^7.-
Berlauf des Marktes : bei Schweinen lebhaft, sonst mäßig belebt.

Schweinevreise. Heilbronn : Milchschweine 25—30, Läufer 45—60.
Herrenberg: Milchschweine 30- 35, Läufer 42- 57 — Ravensburg:
Ferkel 22—32, Läufer 40—60 — Saulgau : Ferkel 30- 40 je das
Stück. . "

ÄMMche BeüanmmachlMMN«
Schafwäsche.

Da sowohl im hiesigen Oberamtsbezirk als in den
Nachbarbezirken zur Zeit die Maul - und Klauenseuche
herrscht , werden mit sofortiger Wirkung sämtliche Schaf¬
wäschen des Bezirks bis auf weiteres geschlossen. Die
Ortspolizeibehörden werden beauftragt, dies ortsüblich be¬
kannt zu machen.

Nagold, den 11 . Mai 1925.
Oberamt : I . A. Dr . Merkt, stv . Amtmann.

Altenfteig-Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr.

Am nächsten Sonntag , den 17 . Mai rücken

sämtliche 4 Kompagnie«
zur Uebung aus . Antreten präzis ff,8 Uhr vormittags.

Das Kommando.

Xea! Neu!

Oer rostfreie Snls - und! kkekksrstreusr
(IVeslentasedenkormÄt ). lcknentbebrlicd kür

den ttausksit, kür die Ueise und kür
Restsurslionsbetriede

Oer 81reu !ix kestekl aus 3 leilsn:
1. einem rnveiteiliZen OIssbekLItsr mit Irenn-

wnnd kür klekksr und 8M2,
2. einem 8ieb sus Oslluloid,
3. einem veekel sus Oeliuloici , der nacd beiden

8siten verscdiebbsr ist und entweder 8M2
oder kieüer streuen lässt.

krelg vlugMleggl . küllrmA 70 kkg,
pro Stück

bei

krilL KMIvr ir.
^ I1eu8tei8

* Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 11 . Mai.
Auftrieb 8 Ochsen (unverkauft 1 ), 13 Kühe (5), 45 Rin¬
der (7), 5 Farren, 6 Kälber , 324 Schweine . Marktver¬
lauf : Großvieh mittelmäßig , Schweine lebhaft . Preise
für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1 . 56 — 60, Rinder
1 . 58—62 , Ochsen und Rinder 2 . 48 —53, Kühe 28—35,
Farren ältere , schwere 44—48, ^Jungfarren 49 —52,
Schweine 1 . 67—69 , 2 . 63—66.

Letzte Nachrichten-
Die Abrüstungsnote an Deutschland.

WTB . London, 12 . Mai . (Reuter .) Die Abrüstungs¬
note an Deutschland wird ein umfangreiches Dokument sein,
und selbst , wenn die Note morgen in der Botschafterkon¬
ferenz besprochen wird , wird wahrscheinlich eine Verzöge¬
rung von einer Woche notwendig sein, bevor die Note in
Berlin überreicht wird . Bekanntlich sei die Räumung der
Ruhr, die im August erfolgen soll, abhängig davon , daß
Deutschland fortfahre , seine durch den Dawespakt über¬
nommenen Verpflichtungen zu erfüllen.

Für die Räumung der Kölner Zone sei noch kein Da¬
tum festgesetzt, da diese gänzlich bestimmt sei durch Deutsch¬
lands Verhalten in Bezug auf die Abrüstung.

Zum Falle Höfle.
WTB . Berlin , 14 . Mai . Die „ Germania" teilt mit,

daß der Gefängnisarzt Dr . Thiele, dem die Behandlung
des erkrankten Dr . Höfle oblag, einstweilen beurlaubt worden
sei.
Eröffnung der Flugzeugverbindung Berlin —Stuttgart.

WTB . Berlin , 12 . Mai . Heute mittag um 12 . 15 Uhr
ist das erste regelmäßige Verkehrsflugzeug der Deutschen
Aero-Lloyd-A . - G, von Berlin über Leipzig nach Stuttgart
abgegangen.
Gegen denBisumzwang imdeutsch-österreichischenDerkehr

WTB . Wien , 13 . Mai . In der gestrigen Sitzung
des Nationalrats brachten die Sozialdemokraten , die Groß¬
deutschen und die Bauernbündler einen Antrag über die
Abschaffung des Sichtsvermerks mit Deutschland ein und
stellten das Verlangen , daß die Bundesregierung auf der
Grundlage einer vorbehaltlosen Aufhebung des Visum¬

W . Forstmt Altknstrig.
Nadelstamm»
Holz -Derkavf

im schriftlichen Aufstreich.
Am Dienstag , den 19.

Mai 1928 , vormittags 10
Uhr in Altensteig im
Gasthof z . Traube aus dem
ganzen Forstbezirk 1221 Fi:
307 Ta mit Fm. Langh . ,
476 I ., 394 II ., 520 IN . ,
190 IV., 74 V. , 8 VI . Kl.
Sägh . : 9 I . , 7 II . , 7 I« .
Kl . 33 Fo mit Fm . Langh . :
10 II . , 13 lll . , 3 IV . , I V-
Kl . Sägh . : 2 II . Kl . Die
schriftlichen Angebote sind
spätestens bis 19 . Mai 1925
9 Uhr vormittags beim
Forstamt einzureichen . Los¬
verzeichnisse und Angebots'
Vordrucke durch die Forst¬
direktion G. f . H . Stuttgart.

SWmildk MWg.
Heute Mitt¬
woch Abend
von 8 Uhr an

Schießen
(Aelt . Abtg .)
Um zahlreiche
Beteiligung

wird gebeten.
Der Schützenmeister.

Mimik MW «.
HeuteMittwoch
Abend Sing-
stunde . Zahl-
reichesErscheinen

unbedingt notwendig.
Nach der Singstunde

Besprechung betr . Abhaltung
eines Familienabends.

Neue Anmeldungen als
aktive Mitglieder können
heute Abend im Gemeinde¬
haus gemacht werden.

Zwei tüchtige

» rl-
S« U

per sofort gesucht
Wilh. WalzG . m . b . H
Möbelfabrik und Bau-

Schreinerei , Birkenfeld.

Habe noch zirka 10 bis
12 Ztr . schöne

zu verkaufen
ChristianKienzle (Fr .Sohn)

Spielberg.

Fritz Söll
Kaurneistevj Wasterbautechrnker
Arch. -MrofürHoch - u. Tiefbau

Bad Teinach
Telefon 18

empfiehlt sich in

Gntnnrvf und Ausführung
uon Bauprojekten für Urinale
Industrie und Kandnnrtfehaft

Masterrnerksaniagen
Strasten - und Megvauten

Oertiiche Kauieitung
Kauveratungz Gutachten ete.

zwanges im Verkehr zwischen Oesterreich und dem Deutschen
Reich unverzüglich neue Verhandlungen anbahne.

Painleve über die Lage in Marokko.
WTB . Paris , 12 . Mai . Ministerpräsident Painleve

hat nach Beendigung des heutigen Ministerrats Vertretern
der Presse über die Lage in Marokko erklärt : Die nunmehr
stabilisierteLage war heikel,ohneallerdings große Operationen
wie in früheren Jahren erfordert zu haben . Alle bis heute
durchgeführtenOperationen haben nur kleinen Umfang gehabt
und geringe Opfer an Menschenleben gefordert, doch muß
man bedenken , daß die Operationsfront sehr groß ist. Es
ist viel Wachsamkeit notwendig , da die Lage doch noch als
schwierig bezeichnet werden muß.

Polnischer Berschleieruygsversuch.
WTB . Danzig , 12 . Mai . Nach einer der „ Danziger

Allgem. Zeitung " aus durchaus zuverlässiger Quelle von
auswärts zugehenden Meldung ist man in Polen m den
letzten Tagen bestrebt, an der Strecke Marienburg—
Schneidemühl, soweit sie durch polnisches Gebiet geht , die
Beweise ihrer Vernachlässigung zu beseitigen. In den letz¬
ten Nächten wurde , wie die Information des Blattes be¬
sagt, fieberhaft daran gearbeitet , die schadhaften,Schwellen
auszuwechseln, um so unangenehme Feststellungen unmöglich
zu machen . — Es ist zu hoffen , daß durch die von dem
Schiedsgericht für den Durchgangsverkehr durch den Korri¬
dor angeordnete Untersuchung Klarheit geschaffen und dis
Vernachlässigung der Strecke, wodurch das Unglück bei
Stargard ermöglicht wurde , vor aller Welt festgestellt wird.

. Geschäftliche Mitteilungen.
Farbige Bodenbeizen, die alte und neue Tannenböden

prachtvoll färben und schön glänzen, werden fast in jedem
Hause gebraucht. Aber einen Hauptfehler haben diese seit¬
herigen Bodenbeizen : Sie sind viel zu empfindlich , gegen
Wasser . Deshalb muß zu oft nachgebeizt werden . Dagegen
färbt die neue Loba - Beize , Die Wasserechte!
mit dem Raben nicht ab, ist naß wischbar, hält viel länger
und ist deshalb viel sparsamer als die seither gebräuchlichen
Bodenbeizen.

Für die Echriftleitung verantwortlich: LudwigLauk.
Druck und Verlag der W . Rieker scheu Buchdruckrrei, Altensteie

8ommrltlkil!er
empkskls in Zrökler ^U8>vak1

ÜSW«0lIMII8lM . üs ü r, - 8Z si
VollMMlw äzg ll v. Z .Sll zu
MWg i . ksMzgVvilk irvsmlr kimlWü
Kmilläer linnen , msckm lMM,

viele Rarben

krvtls . stisikg» L km
lürmll- 9 . 7elim8lM.

kdmlisii iMMrr
Xagold , Laknbokstr. Isi . 36 .

IVegen llrkrankunZ meiner Lödkin sucbe ick
2U möZÜckst baldigem llintritt ein tücktiZes

Näücken
das selbständig korben kann . Uindermädcken
verbanden

?rsn Lsulmiiii Modle kslv.

Wir suchen zum baldigen
Eintritt einen jüngeren kräf¬
tigen

Arbeiter
auf unser Sägewerk . Dem¬
selben ist Gelegenheit ge¬
boten, die Sägerei zu er¬
lernen . Auch suchen wir einen
ständig zurArbeit kommenden

GebrüderTheurer
Altensteig.

Gestorbene.
Wildberg : Fritz Dürr,

früher Wirt z . Schwarz¬
wald , 57 I.

1 MlWs»
(Brennabor)

1 » MS

beide noch gut erhalten,
preiswert zu verkaufen

3 . Möller.
Metallwarenf . , Wildberg.
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